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(54) Vorrichtung zur Wärmebehandlung von Substanzen, insbesondere Nahrungsmitteln

(57) Die Vorrichtung zum Behandeln von Substan-
zen, insbesondere von Nahrungsmitteln, weist eine in-
nerhalb des Garraumes (2) ausgebildete Kondensati-
onseinrichtung auf, die eine Injektordüse (16) und einen
Kondensationsraum (23) umfasst, der als eine Vertie-

fung (12) im Garraumboden ausgebildet ist. Die Injek-
tordüse (16) befindet sich noch innerhalb des Druckbe-
reiches (13) eines Umluftgebläses (5). Die als Konden-
sationsraum dienende Vertiefung (12) geht von dem
Druckbereich (13) des Umluftgebläses (4) aus und er-
streckt sich in den Garraum (2) hinein.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zur Wärmebehandlung von Substanzen, insbesondere
Nahrungsmitteln, mit einem von einem Gehäuse umge-
benen Garraum, einem durch ein Trennblech vom Gar-
raum getrennten, jedoch strömungsmäßig über Spalt-
durchlässe verbundenen Gebläseraum mit einem Um-
luftgebläse, einer Einrichtung zur Erzeugung eines
dampfhaltigen Behandlungsmediums im Garraum, ei-
ner Kondensationseinrichtung zum Kondensieren von
überschüssigem Dampf sowie mit Absperreinrichtun-
gen in allen aus dem Garraum nach außen führenden
Leitungen.
[0002] Eine Vorrichtung dieser Art ist aus der DE 196
49 452 A1 bekannt.
[0003] Bei dieser bekannten Vorrichtung findet die
Mischkondensation außerhalb des Gargerätes in einem
das Gargerät umgreifenden Rohrsystem statt, was nicht
nur einen zusätzlichen baulichen Aufwand darstellt,
sondern auch eine Beeinflussung der Mischkondensa-
tion mit sich bringt, da dieses Rohrsystem vom Geräte-
auslauf ausgeht. Hierdurch ist das Einströmen des zu
kondensierenden Wasserdampfes in den Geräteaus-
lauf aufgrund dessen verhältnismäßig geringen Quer-
schnittes beschränkt, so dass bei einem größeren, nie-
derzuschlagenden Dampfvolumen ein längerer Zeit-
raum notwendig ist. Im Falle eines zu starken Unter-
druckes im Garraum erfolgt die Belüftung über den
Dampferzeuger, dessen Füllstand die Höhe des Unter-
druckes bestimmt. Nachteilig bei dieser Lösung ist die
Tatsache, dass im Falle einer Belüftung Wasser mitge-
rissen wird, welches zu einer zusätzlichen Verdampfung
im Garraum führt, die unter Umständen nicht erwünscht
ist.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Vorrichtung
der eingangs erläuterten Art so auszugestalten, dass ei-
ne Kondensation großer Dampfmengen eine rasche
Rückführung der hierbei getrockneten Luft ohne Stö-
rung der Mischkondensation durch den Geräteablauf
ermöglicht wird.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einer Vorrichtung der
im Oberbegriff des Anspruchs 1 angegebenen Art erfin-
dungsgemäß dadurch gelöst, dass die Kondensations-
einrichtung als Mischkondensationseinrichtung ausge-
hend vom Druckbereich des Umluftgebläses sich in den
Garraum erstreckend ausgebildet ist.
[0006] Da der Eintritt in die Mischkondensationsein-
richtung vom Druckbereich des Gebläses ausgeht und
sich nicht im Garraumauslass befindet, kann ein größe-
rer Querschnitt für den Eintritt der zu kondensierenden
Dämpfe bereitgestellt werden. Außerdem wird das
Dampf-Luftgemisch durch das Gebläse in verstärktem
Maße in die Mischkondensationseinrichtung hineinbe-
fördert. Durch diese Maßnahmen ist es möglich, große
Mengen an Dampf in kurzer Zeit zu kondensieren und
in Form von Kondensat aus dem Garraum herauszu-
schaffen. Da die Mischkondensationseinrichtung sich in

den Garraum hinein erstreckt und mit diesem in unmit-
telbarer Verbindung steht, gelangt die bei diesem Kon-
densationsvorgang getrocknete Luft unmittelbar in den
Garraum. Zusätzliche Leitungen, die den Platzbedarf
erhöhen und auch den baulichen Aufwand erhöhen,
sind hierbei nicht notwendig. Diese Leitungen bedingen
nur einen Druckverlust und eine Verzögerung der Über-
führung der getrockneten Luft in den Garraum. Da die
erfindungsgemäße Ausgestaltung einen Ablauf des
Kondensats, getrennt vom Geräteablauf, ermöglicht
und insbesondere einen getrennten Ablauf von einem
möglichen zusätzlichen Fettablauf ermöglicht, können
Störungen in der Beseitigung des Kondensats, bedingt
durch Fettablagerungen, vermieden werden.
[0007] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung
besteht darin, dass für die Mischkondensation zumin-
dest eine Injektordüse vorgesehen ist, die sich im un-
mittelbaren Druckbereich des Umluftgebläses befindet
und deren Strahlrichtung im wesentlichen in Richtung
der Strömungsrichtung des Behandlungsmediums aus-
gerichtet ist. Da sich die für die Wassereinspritzung vor-
gesehene Injektordüse oder die Injektordüsen im unmit-
telbaren Druckbereich des Umluftgebläses befinden,
wird das Dampf-Luftgemisch, aus welchem der Dampf-
anteil herauskondensiert werden soll, in innige Verbin-
dung mit dem ausgesprühten Wasser aufgrund der
Druckwirkung des Umluftgebläses gebracht. Die unmit-
telbare Nähe dieser Injektordüse zum Umluftgebläse ist
für den Mischvorgang zwischen Dampf und eingespritz-
tem Wasser äußerst vorteilhaft.
[0008] Wenn in weiterer vorteilhafter Ausgestaltung
der Erfindung die Injektordüse bzw. Injektordüsen an
der dem Spaltdurchlass des Trennbleches gegenüber-
liegenden Wand des Gebläseraumes mit Sprührichtung
auf den Spalt am unteren Ende des Trennbleches an-
geordnet ist, so ist ein ausreichender Mischraum ge-
schaffen, in welchem die Kondensation stattfinden
kann, so dass nach Durchtritt des gasförmigen Gemi-
sches unterhalb des Trennbleches bereits abgetrockne-
te und vom Dampf befreite Luft vorliegt, die dann unmit-
telbar in den Garraum eintreten kann, wobei sich dieser
Vorgang dann noch in der nach oben zum Garraum of-
fenen Kondensationseinrichtung fortsetzt.
[0009] Eine vorteilhafte konstruktive Ausgestaltung
ergibt sich gemäß der Erfindung dadurch, dass der Gar-
raumboden im Bereich der Injektordüse bzw. Injektor-
düsen eine vom Druckbereich des Gebläseraumes aus-
gehende und in den Garraum reichende kanalartige
Vertiefung aufweist, deren Boden in Richtung zum Gar-
raum geneigt ist und dass die Injektordüse bzw. Injek-
tordüsen an der dem Druckbereich des Umluftgebläses
zugeordneten Stirnseite der kanalartigen Vertiefung an-
geordnet ist bzw. sind. Diese kanalartige Vertiefung
kann entsprechend den Bedürfnissen in der Breite und
der Tiefe gestaltet werden, um einen ausreichenden
Kondensationsraum zu schaffen, wodurch zusätzliche
Leitungen außerhalb vermieden werden.
[0010] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung
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sieht vor, dass die Breite der Vertiefung etwa 20 bis 25
% der Gerätebodenbreite entspricht.
[0011] Wenn ein verhältnismäßig langer Kondensati-
onsraum und damit verhältnismäßig lange Spritzstrah-
len benötigt werden, um die anfallende Dampfmenge zu
kondensieren, kann zur Vergrößerung dieses Konden-
sationsraumes die Vertiefung ausgehend von dem
Trennblech über einen Teil ihrer Länge durch einen
Spritzschutz abgedeckt sein. Dieser Spritzschutz kann
in Weiterbildung der Erfindung von Öffnungen durchbro-
chen sein, damit die, durch die Kondensation getrock-
nete Luft, in den Garraum auch schon vor Ende dieses
Spritzschutzes eintreten kann.
[0012] Je nachdem, welche Substanzen in dem Gar-
raum behandelt werden, kann es vorteilhaft sein, wenn
ein Geräteablauf an der tiefsten Stelle der Vertiefung
vorgesehen ist. Diese Ausgestaltung eignet sich dann,
wenn mit einem geringen Fettanfall gerechnet werden
kann. Wenn dagegen größere Fettmengen anfallen, so
ist es vorteilhaft, dass für das Wasser aus der Misch-
kondensation ein separater Ablauf vorgesehen ist.
[0013] Wenn in weiterer vorteilhafter Ausgestaltung
der Erfindung der Garraum eine durch Unterdruckventil
überwachte Einlassleitung für Umgebungsluft aufweist,
so wird dabei erreicht, dass Umgebungsluft in den Gar-
raum einströmt, wenn durch die Kondensation der Brü-
den ein Unterdruck entsteht. Hierdurch ist gewährlei-
stet, dass nur die zur Entfeuchtung abgeführte Brüden-
menge durch frische Umgebungsluft ersetzt wird. Durch
die erfindungsgemäße Beschränkung der zugeführten
Umgebungsluft, entsprechend der volumenmäßigen
Abnahme der Brüden, wird erreicht, dass nur der unbe-
dingt notwendige Brüdenersatz stattfindet, so dass nur
die unbedingt notwenige zugeführte Frischluft erwärmt
werden muss, was den Energiehaushalt günstig beein-
flusst. Als Unterdruckventil kann ein einfaches billiges
federbelastetes Unterdruckventil verwendet werden.
[0014] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispieles näher erläutert. In der Zeich-
nung zeigen:

Figur 1: einen Schnitt durch eine Vorrichtung zur Be-
handlung von Nahrungsmitteln;

Figur 2: eine schaubildliche Darstellung eines Gerä-
tebodens der Vorrichtung nach Figur 1;

Figur 3: einen vergrößerten Ausschnitt aus der
Schnittdarstellung nach Figur 1 im unteren
Bereich der Vorrichtung.

[0015] Innerhalb eines Gehäuses 1 einer Vorrichtung
zur Wärmebehandlung von Substanzen, insbesondere
Nahrungsmittel, das auch als Gargerät bezeichnet wird,
ist ein Garraum 2 vorgesehen, in welchem diese Sub-
stanzen zur Behandlung untergebracht werden. Durch
ein Trennblech 3 ist ein Gebläseraum 4 abgetrennt, in
welchem ein Umluftgebläse 5 vorgesehen ist, das durch

einen Motor 6 antreibbar ist. Das Umluftgebläse ist von
einer Heizung 7 umgeben, die zur Erwärmung des Be-
handlungsmediums dient, welches über eine zentrale
Öffnung 8 aus dem Garraum in den Gebläseraum ein-
gesaugt wird. Das Trennblech 3 weist neben nicht dar-
gestellten seitlichen Schlitzen an seinem oberen und
seinem unteren Rand Spaltdurchlässe 9 und 10 auf,
über die das Behandlungsmedium nach der Aufheizung
durch die Heizung 7 wieder in den Garraum 2 hineinbe-
fördert wird. Wie aus Figur 2 ersichtlich, ist im Gehäu-
seboden 11 eine kanalartige Vertiefung 12 vorgesehen,
die sich ausgehend vom Druckbereich 13 des Gebläse-
raumes 4 in den Garraum erstreckt und dabei zum Gar-
raum hingeneigt ist. An der tiefsten Stelle dieser kanal-
artigen Vertiefung ist ein Geräteablauf 14 vorgesehen.
An der dem Spaltdurchlass 10 gegenüberliegenden
Stirnseite 15 der kanalartigen Vertiefung 12 ist eine In-
jektordüse 16 angeordnet, die kaltes Wasser in Rich-
tung der Pfeile 17 in die kanalartige Vertiefung 12 ein-
sprüht und zwar im wesentlichen mit Gleichstrom mit
der durch die Pfeile 18 angedeuteten Strömung des Be-
handlungsmediums. Das bei dieser Mischkondensation
anfallende Wasser läuft am Ende der kanalartigen Ver-
tiefung 12 auf deren Boden 19 zum Geräteablauf 14,
der in einen Siffon 20 mündet, dessen Ablaufrohr mit 21
bezeichnet ist. Mit 22 ist ein Abluftrohr bezeichnet.
[0016] Wie aus Figur 3 ersichtlich, ist der Raum inner-
halb der Vertiefung 12 als Kondensationswanne mit
dem Bezugszeichen 23 bezeichnet, der durch einen
Spritzschutz 24 in Form eines Bleches abgedeckt sein
kann. Dieser Spritzschutz kann auch mit Öffnungen ver-
sehen sein, damit die bei der Kondensation vom Dampf
befreite Luft bereits in diesem Bereich in den Garraum
2 entweichen kann. Um Umgebungsluft in den Garraum
2 einströmen zu lassen, wenn in diesem ein Unterdruck
aufgrund einer Kondensationswirkung eintritt, ist im
oberen Bereich des Garraumes eine durch ein Unter-
druckventil 25 überwachte Einlassleitung 26 vorgese-
hen.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Wärmebehandlung von Substan-
zen, insbesondere Nahrungsmitteln, mit einem von
einem Gehäuse (1) umgebenen Garraum (2), ei-
nem durch ein Trennblech (3) vom Garraum (2) ge-
trennten, jedoch strömungsmäßig verbundenen
Gebläseraum (4) mit einem Umluftgebläse (5), ei-
ner Einrichtung zur Erzeugung eines dampfhaltigen
Behandlungsmediums im Garraum (2), einer Kon-
densationseinrichtung (16) zum Kondensieren von
überschüssigem Dampf sowie mit Absperreinrich-
tungen (20) in allen aus dem Garraum (2) nach au-
ßen führenden Leitungen, dadurch gekennzeich-
net, dass die Kondensationseinrichtung (16, 23)
als Mischkondensationseinrichtung ausgehend
vom Druckbereich (13) des Umluftgebläses (5) sich
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in den Garraum (2) erstreckend, ausgebildet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass für die Mischkondensation zumin-
dest eine Injektordüse (16) vorgesehen ist, die sich
im unmittelbaren Druckbereich (13) des Umluftge-
bläses (5) befindet und deren Strahlrichtung (17) im
wesentlichen in Richtung der Strömungsrichtung
(18) des Behandlungsmediums ausgerichtet ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Injektordüse (16) bzw. Injektor-
düsen an der dem Spaltdurchlass (10) des Trenn-
bleches (3) gegenüberliegenden Wand (15) des
Gebläseraumes (13) mit Sprührichtung (17) auf den
Spaltdurchlass (10) am unteren Ende des Trenn-
bleches (3) angeordnet ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Garraumboden (11) im Bereich
der Injektordüse (16) bzw. Injektordüsen eine vom
Druckbereich (13) des Gebläseraumes (4) ausge-
hende und in den Garraum (2) reichende kanalarti-
ge Vertiefung (12) aufweist, deren Boden (19) in
Richtung zum Garraum geneigt ist und dass die In-
jektordüse (16) bzw. Injektordüsen an der dem
Druckbereich (13) des Umluftgebläses (5) zugeord-
neten Stirnseite (15) der kanalartigen Vertiefung
(12) angeordnet ist bzw. sind.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Breite der Vertiefung (12) etwa
20 bis 25 % der Gerätebodenbreite entspricht.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vertiefung (12) ausgehend
von dem Trennblech (3) über einen Teil ihrer Länge
durch einen Spritzschutz (24) abgedeckt ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Spritzschutz (24) von Öffnun-
gen durchbrochen ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Geräteablauf
(14) an der tiefsten Stelle der Vertiefung (12) vor-
gesehen ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass für das Wasser aus
der Mischkondensation ein separater Ablauf vorge-
sehen ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Garraum (2) ei-
ne durch ein Unterdruckventil (25) überwachte Ein-
lassleitung (26) für Umgebungsluft aufweist.
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